
Ein Iteres Fidelis-Lied

Im Jahre 1933 hat P. Erasmus von Straubenzell OFMCap 1in „St. Fi
delis’’* ein „altes Gedicht auf den Fidelis VO  - Sigmaringen veröfz
fentlicht Es befindet sich 1n einem Sammelband der Kantonsbibliothek
Frauenfeld* un aus dem Jahre 1628 Inzwischen hat P. Dr Bo
naventura Von Mehr OFMCap. den Vorgänger dieses Gedichtes 1m
Britischen Museum, London, entdeckt, dessen Katalog VO Jahre 1946

unftfer der Signatur 1 515557 H4} anführt. Der glückliche Finder hat
das Lied photokopiert un: hatte die Güte, das Faksimile MIr ZUEE Ver.  Z  Z
fügung stellen, wofür ich ihm nochmals danke

Das Original 1i(St 8,5 un zählt mit dem Titelblatt sieben
Seiten. Es ist mıit einem Fidelis-Bild, das WIT uch 1er wiedergeben, SC
ziert (Holzschnitt).

Was dem anspruchslosen Gedicht auf uUuNsSeErTN Ordensheiligen einen
besondern Wert verleiht, ist die zeitliche Nähe ihm 1a 6S NUrTr 7Wel
Jahre nach dessen ode entstanden ist (1624) dürfte ganz unter
dem frischen Eindruck des glorreichen Martyriums verfa{ßt worden sSe1InN.

Der Verfasser nenn sich Matthias Renawer VO der Weisaw. ach
vielen Forschungen un Anfragen können WIFTr folgende Ergebnisse VOT:

legen. Matthias Renawer mit größiter Woahrscheinlichkeit AUS$ en
Gebiet des Klosters Weißenau un gehört vermutlich dem seit dem

Jahrhundert bekannten Geschlecht Renauer,® das sich ach dem Welz
Benauischen Lehenshof Niederweiler (RechenauzRenau), Gemeinde 'Tal  E  z
dorf, benannte. Er WAarTr e1inNn Geistlicher der doch jedenfalls e1n Kkonz
ventuale des Klosters Weißenau. ber seine sonstigen Lebensumstände
geben die Akten des Württ Hauptstaatsarchivs Stuttgart keine Auskunftt.
Wenn Cr, wWwWas nach den Zeugnissen ber seine Verwandten sechr wahr-z
scheinlich wird, ein weißenauer Hintersasse un:! Leibeigener WAaTr, dann
hat er mindestens Spätherbst 1629 noch gelebt un War aus dem
Klostergebiet nicht verzogen.*

Weißenau bei Ravensburg württembergischen Donaukreis, in dessen
ähe das Gedicht entstanden, Wr durch eine altehrwürdige Prämonstra-

SE 20 (1933)  H A 546 S5.

3 Andere Schreibarten: Renauer, Kennauer, Rhenawer, Rehnauer, Rechnauer.
ä Wir verdanken diese Angaben den einlä{ilichen Forschungen des Staatsarchi-

Vars Würtembergs.
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IDEL 15 >  AD MoORTEM ET
ABO 3I(Dno 4 VITS.
ach einem Holzschnit em Jahre 1624

tenser Abitei bekannt. Sie unterhielt inniıge Beziehungen mit den 7wel
Klöstern des gleichen Ordens 1in hur un:! Churwalden: eNN der Abt
VO Weißenau WAar zugleich der Vorsteher der süuddeutschen Priämonstra-
tenserprovinz Uun: WAar oft 1n hur treffen ® Damit hätten WITr die
Fäden entdeckt, die Chur, das Wirkungsfeld des Fidelis, mit W eißen.:

verbinden. Zudem liegt Sigmaringen, die Vaterstadt des hl. Märtyrers,
Georg Mayer (1907) Z 22 341, 333: (1914) 87, 321 436
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nicht in we1iter Distanz VO  ; Weißenau, der erste Sanger auf den
uhm uNsSsSeTCS Protomartyrers eheimatet ist

)as Gedicht VO 1626, das P. Erasmus ediert hat, scheint jenes VO

1624 erwelitert un erganzt haben Der Vergleich beider Fassungen
zeigt auch mannigfaltige Unterschiede sprachlicher un orthographi-
scher Art, dafß die Vermutung begründet ist, da{fß eine andere and
die 7zweıte Auflage besorgt hat

Dem Bilde, das dem Gedichte beigedruckt ist, kommt eine besondere
Bedeutung Denn WIr haben 1er e1ne der altesten Darstellungen des

Fidelis; 1a06 Rn das SoOs Fidelisporträt der Familie Stotzingen beansprucht
ein größeres Alter, da . ach der Tradition och des Heiligen Leb
zeiten hergestellt sej.© 1N€ Abhängigkeit beider Bilder ist unverkenn-
bar Es t+aucht auch die Woahrscheinlichkeit AUF. da{fß jener Federzeich-
NUunNng 1in der Sammlung VO arl VO Aremberg dieser Holzschnitt
VO  3 1624 1626 als Vorlage gedient hat.®

M a

Von dem Gottseligen
Pater Fidelis, EWESCHNECN
Capuciners, vnd Guardian Veldtz/
kirch welcher se1n Leben Sevis 1m Bratti
gaw/vmb der Christlichen Wıhrheit willen verlohren / un
als e1in recht Martyrer vnd Blutzeug Chri:  Z  Z
sti / W1e Mirackel vnd Wunderzeichen leuchtet /
In selner EYSCHNCH Melodeyv

singen.

Ein Lied will ich jetz heben
bitt wolt mit fleiß hören
VO einem Gottseligen gerechten Mann

Lobe ott dem Herren.

Pater Fidelis ist genandt
e1in fromb Capuciner hört eben
dort ben 1ın dem Pündner Land
hat CI beschlossen se1n Leben
LEin Blutzeug Christi wolt se1in
vnd die Verkehrten lehren
das bracht den Ungläubigen grofße e1InNn
sSe1n Blut ülßt CT verzehren.

Ferdinand Scala, Der heilige Fidelis VO digmaringen (1896) Anm
3) vergl. S. 193 un nm VO Abbildungen des Heiligen gesprochen
wird, die schon 622—166' in San Süddeutschland verbreitet
Vgl 52 (1945) 4— 7726
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Am dem Sontag Cantate gwiß
kam ‚e 1Ns rattigawe
vnd hat daselbst 1n der Kirchen Grisch
prediget un glehrt freve
W ie aM annn VO seiner Oberkeit
ghorsamlich War nauff gschickt
VO  3 Veldtkirch ZUT betrübten eit
deß Kriegs 1ın dreyn Pündten.
Hat 1ın seiner Predig ZWar
iel Zuhörer mit fleiße
ab em hoch erfrewet WAarTr

drumb mit Ernst preißte.
Vnd sa ZUu Pater Johan? fein
6r soll Grisch Me{ß lesen

wol SCH Sevis nauff allein
Mefß lesen un auch predigen.
Als alldort vollendt die Meß
stig auff Cantzel lehren
dannoch der Feindt nicht underließ
mit Grimm rebellieren.
Fiel iın die Kirch mıit großer fahr
e1in Schuß auff Cantzel thäte
Pater Fidelis kniet fürn Altar
thät Gott sSe1in Gebette.
Darnach gi1eng ZUrTr hür hinau{fß
der er Kron enigegen
s1€e schlugen auff ih: mit großem Grau{fßß
mit Brüglen Vn scharpff Dägen.
Schlugen ihm manche Wunden tieff
mit Schlachtschwerter Vn Spießen
stachens uuff ih:

Gott rüufft
se1in Blut thät vergießen.

Am Sonntag nach Ustern, also nach dem Gregorianischen Kalender
pri. 1622: ach dem alten alender War Palmsonntag, 14 pri. 1622

Q  Q Johann Tunner VO  ®]} Krienwangen (Genauer Grünwangen, Pfarrei KRoggen-beuren, aden; vgl Profeßbuch Einsiedeln 1578
eim Martyrium des Fidelis wurde P. Johann schwer verwundet und Cfangen. rtch Pr IN. 1 Della Cald 148, 155, 13L 158
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ach dem er War geschlachtet hin
vnd s1€e ihren Grimm vollendten
haben s1€e ihn begraben fein
ZUT Kirchen Thür der Enden
Im selben Jahr darauff mMe1in Christ
d Fest der Geburt Mariae
War widerumben w1€ wolbewußt
diß Land freve.
Aufß seinem rab Ja au der Brust
wuchß gar €e1N schöne Blumen
darumb männiglich bewußt
daß se1n Blut für Gott ist kommen.
Sein Leichnam widerumb außgrub
t+hät solchen SCH hur führen
das Hauptt se1in SCH Veldtkirch herab
1Ns Kloster Mans thut ehren.
Dann befinde fürwar jetzunde
dafß jel Zeichen vnd W under
geschehn schier all Lag Vn Stundt

Blinden, Lahmen besonder.
An schwangern Weibern, Vn Fewrsnoth

beseßnen Menschen dergleichen
die Zeichen der lieb allmächtig ‚ott
durch ihne lasset leuchten.
La{(t VI1S erfrewen 1n geme1in
nnd lLobet ott den Herren
da{fß 1n der Statt dSigmaringen
der Gottselig Mann gebohren.
Eines Burgermeistefs Sohn C War

1n seiner zarten Jugendt
War Al den Alten ghorsam gar
au{fß dem kam die gute Tugendt.

seliger er Fidelis fromb
bitt Gott für uns auff Erden

allen Heyligen 1n einer umm
auff daß WIr selig werden.

Beda
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